Das Schulprojekt „Latein plus“ in Rheinland-Pfalz

1. Der Anlass

Die Integration von Fremdsprachenarbeit in den Grundschulunterricht, wie sie in Rheinland-Pfalz seit dem Schuljahr 1995/96 ab der 3. Klasse und seit dem Schuljahr 2003/04 bereits ab der 1. Klasse vorgesehen ist, schafft neue Voraussetzungen und veränderte Bedingungen für das Einsetzen des Sprachenunterrichts an den weiterführenden Schulen. 

Der neue Rahmenplan Grundschule für den Lernbereich Fremdsprache (www.grundschule.bildung-rp.de) in der endgültigen Fassung vom April 2004 beschreibt ein Leistungsprofil Fremdsprache, in dem ein anschluss- und anwendungsfähiges Wissen angestrebt wird:

 „Ausgehend von einer bewusst gemachten Sprachenvielfalt weitet die Fremdsprachenarbeit in der Grundschule die Sprachkompetenz der Kinder in einer Zielsprache – Englisch oder Französisch – im Hinblick auf eine elementare Kommunikationsfähigkeit aus (vergleichbar dem Niveau A1 des Referenzrahmens). So erreichen die Kinder am Ende der Grundschulzeit ein Niveau an Bildungsstandards in der Zielsprache, das an der Schnittstelle zu den weiterführenden Schulen einen Weg zu den dort formulierten Bildungsstandards für die erste Fremdsprache (vergleichbar dem Niveau B1 des Referenzrahmens) aufzeigt.“

Die im Einzelnen aufgeführten Wissens- und Kompetenzbereiche „können in der Grundschule nicht abschließend entwickelt werden. Die Arbeit in der Primarstufe bildet jedoch die Grundlage für eine organische und schülerorientierte Weiterentwicklung fremdsprachlichen Lernens in der Sekundarstufe.“

Das bedeutet für die Mehrzahl der weiterführenden Schulen, dass die (erste) Fremdsprache in der Orientierungsstufe der Zielsprache der Grundschule entspricht, die dort begonnene Sprachenarbeit aufgreift und weiterentwickelt und somit nicht mehr die Eigenschaft einer neu einsetzenden Fremdsprache hat. 

Ganz anders ist die Situation, wenn insbesondere in gymnasialen Bildungsgängen die erste Fremdsprache in der Orientierungsstufe eine andere als die Zielsprache der Grundschule ist. Sie ist damit nicht mehr wirklich die erste, sondern eine neu einsetzende zweite Fremdsprache. Gleichzeitig ist für die Zielsprache der Grundschule eine organische Weiterentwicklung in Frage gestellt.

Diese Situation ergibt sich grundsätzlich für den altsprachlichen Bildungsgang, der in der 5. Klasse mit Latein beginnt.

Das Schulprojekt „Latein plus“ reagiert darauf, indem die beteiligten Gymnasien die häufigste Zielsprache in der Grundschule, Englisch, aufgreifen und in einem Umfang von 2 oder 3 Stunden pro Woche weiterentwickeln, und zwar im Rahmen der Pflichtstundentafel neben dem 5-stündigen Lateinunterricht. Der zu Beginn des Projekts festgelegte Zeitansatz von 2 Wochenstunden entspricht dabei dem zeitlichen Rahmen der vorausgegangenen Fremdsprachenarbeit. Nach den Erfahrungen des ersten Projektjahres wurde zum Beginn des Schuljahres 2004/05 die Möglichkeit eingeräumt, eine 3. Englisch-Stunde in Klasse 5 einzurichten. Dies ist inzwischen der Regelfall.

Nachgedacht werden muss über Wege, um insbesondere in grenznahen Regionen den Übergang von einer Grundschule mit der Zielsprache Französisch in den „Latein plus“-Bildungsgang zu gestalten. Eine Integration dieser Schülerinnen und Schüler in den nicht-altsprachlichen Teil eines Gymnasiums mit altsprachlichem Zug sieht das "Prümer Modell" vor, das weiter unten vorgestellt wird. Es ist ein Beispiel dafür, wie sich - ausgehend von der besonderen Schulsituation vor Ort - die unterschiedlichen Sprachangebote und Sprachenfolgen zu einem schlüssigen schulischen Konzept zusammenfügen.

2. Die Ziele

Zunächst will das Projekt „Latein plus“ einen Akzeptanzverlust für die Schulen mit altsprachlichem Profil vermeiden und den altsprachlichen Bildungsgang als Teil eines Bildungskonzepts, das dem Prinzip der Sprachenpluralität verpflichtet ist, stützen und stärken. Durch die Aufnahme des Englischen – neben der Hauptfremdsprache Latein –  in den Pflichtunterricht der Orientierungsstufe soll der altsprachliche Bildungsgang für Schülerinnen und Schüler, die von der Grundschule auf das Gymnasium wechseln, nicht weniger attraktiv sein als andere Sprachenfolgen. 

 „Latein plus“ will aber auch Möglichkeiten der konzeptionellen Zusammenarbeit für den parallelen Sprachenunterricht in der Orientierungsstufe – in Latein, Englisch und Deutsch – sondieren, Synergien prüfen und ggf. neue didaktisch-methodische Optionen in der Spracherwerbsphase eröffnen. Durch eine enge Kooperation im schulischen Projektteam sollen also die Chancen des gleichzeitigen Anfangsunterrichts in der alten und in der modernen Fremdsprache mit einem einerseits sprachanalytischen, andererseits kommunikativen Ansatz genutzt werden. Dabei geht es um komplexere Einsichten in das System Sprache und um sprachliche Basiskompetenzen, auch in der deutschen Muttersprache. 



Die Erfahrungen aus der 2-jährigen Erprobungsphase des Schulprojekts (Schuljahre 2003/04 und 2004/05) wurden analysiert, ausgewertet und dokumentiert. Am Pädagogischen Zentrum Bad Kreuznach wird zurzeit eine Handreichung erstellt, in der die Ergebnisse zusammengefasst und Materialien präsentiert werden. Diese Handreichung soll weiteren Schulen die Entscheidung, das „Latein plus“-Modell für sich zu übernehmen, erleichtern. Nach Ablauf der Erprobungsphase steht das Modell als Option – wie das Vorziehen der 2. Pflichtfremdsprache – zur Verfügung.

Ob „Latein plus“ als Kombinationsmodell Latein/Englisch künftig auch für Gymnasien, die zurzeit in den 5. Klassen keinen Lateinunterricht anbieten, attraktiv sein könnte, bleibt abzuwarten. Bei entsprechendem Bedarf können Informations- und Fortbildungstage zu diesem Thema zeitnah eingerichtet werden.



3. Die Teilnehmer

Im folgenden sind die Projektschulen und die Ansprechpartner für die Fächer Latein (L) und Englisch (E), in Prüm auch für Französisch (F),  zusammengestellt.

Beginn zum Schuljahr 2003/04:

Bad Kreuznach, Gymnasium an der Stadtmauer

OStR Günter Böckeler (L), OStR‘ Christine Lenz-Meredig (E)

Bingen, Stefan-George-Gymnasium

OStR‘ Ulrike Althoff (E), OStR‘ Dr. Sylvia Fein (L)

Koblenz, Görres-Gymnasium

OStR Helmut Maurer (E), StR‘ Susanne Reitz (L)

Mainz, Rabanus-Maurus-Gymnasium

OStR Kurt Cron (E), StR‘ Dr. Ricarda Müller (L)

Mainz, Priv. Gymnasium Theresianum

OStR‘ Elfriede Plückelmann-Rhode (E), StR Richard Schneiders (L)

Beginn zum Schuljahr 2004/05:

Landau, Eduard-Spranger-Gymnasium

StR‘ Ursula Hildebrandt (E), StR‘ Bettina Pinks-Hasselmann (L)

Prüm, Regino-Gymnasium

OStR Gerd Bottler (E), StD Kurt Metrich / L’i.A. Maria Braus (F),
OStR Fritz Recht (L)

Überregionale Koordination und Beratung:

StD Anselm Hora (L)

Regionaler Fachberater Latein im Schulaufsichtsbezirk
Neustadt, Bereich Rheinhessen

StR Rüdiger Keil (E)

Pädagogisches Zentrum Bad Kreuznach

StD Dr. Klaus Sundermann

Ministerium für Bildung, Frauen und Jugend 



4. Die Umsetzung

In Rheinland-Pfalz bieten zurzeit 20 Gymnasien Latein als 1. Pflichtfremdsprache in der 5. Klasse an:

-
Gruppe 1:   7 rein altsprachliche Gymnasien

(Latein in allen 5. Klassen; 3. Pflichtfremdsprache Griechisch oder Französisch ab Klasse 8)

-
Gruppe 2:   11 Gymnasien mit altsprachlichem Zug

(Latein oder Englisch in Klasse 5; im Latein-Zug 3. Pflichtfremdsprache Grie-chisch oder Französisch ab Klasse 9)

-
Gruppe 3:   2 nicht-altsprachliche Gymnasien mit Latein 1-Angebot

(Latein oder Englisch in Klasse 5; 3. Fremdsprache fakultativ ab Klasse 9; kein Griechisch-Angebot)

Diesen Schulen wurde das Modell „Latein plus“ im November 2002 (Gruppe 1) bzw. im Januar 2003 (Gruppen 2 und 3) vom zuständigen Fachreferat des Ministeriums für Bildung, Frauen und Jugend vorgestellt. Das rheinland-pfälzische Modell orientiert sich an den Erfahrungen unserer Nachbarländer Baden-Württemberg („Biberacher Modell“) und Nordrhein-Westfalen („Latein plus“) und bezieht eigene Erkenntnisse im Bereich von Englisch-Arbeitsgemeinschaften in der 5. Klasse, insbesondere am Rabanus-Maurus-Gymnasium Mainz, ein. Es ist gleichwohl zugeschnitten auf die landesspezifischen Gegebenheiten und Perspektiven und unterscheidet sich daher in den Details von den bisher vorliegenden Konzeptionen.

In der laufenden Diskussion um ein neues Fremdsprachenkonzept für die weiterführenden Schulen, wie es in der Folge der Fremdsprachenarbeit an Grundschulen unausweichlich ist, bietet der altsprachliche Bildungsgang damit als erster eine stringente konzeptionelle Weiterentwicklung an.

Nach Zustimmung der schulischen Gremien beschlossen die oben genannten Schulen ihre Teilnahme am Schulprojekt. Von ihnen sind das Görres-Gymnasium Koblenz und das Rabanus-Maurus-Gymnasium Mainz rein altsprachliche Gymnasien (Gruppe 1), die übrigen 5 Schulen haben einen altsprachlichen Zug (Gruppe 2).

Als 8. Schule hat das Friedrich-Wilhelm-Gymnasium Trier ab dem Schuljahr 2005/06 das Modell „Latein plus“ eingeführt. Das Friedrich-Wilhelm-Gymnasium hat einen altsprachlichen Zug (Gruppe 2).  Ansprechpartner sind OStR Josef Frisch (L) und OStR’ Barbara Willems (E); beide waren an den letzten Tagungen des Projektteams vertreten.


Da sich die altsprachlichen Gymnasien ohnehin durch einen erhöhten Stundenansatz im Pflichtunterricht der Sekundarstufe I von den nicht-altsprachlichen unterscheiden, ist eine weitere Aufstockung der Gesamtstundenzahl nicht vorgesehen; eine Ausnahme stellt die In-Anspruch-Nahme der 3. Englisch-Stunde in Klasse 5 dar. Hier zunächst die Ausgangslage (Abweichungen der altsprachlichen Gymnasien sind blau hervorgehoben):

nicht-altsprachliches Gymnasium

	Pflichtfach
	5
	6
	7
	8
	9
	10
	(

	Religion
	2
	2
	2
	1
	2
	2
	11

	Deutsch
	4
	5
	4
	4
	4
	3
	24

	1. FS = Englisch
	5
	4
	4
	4
	4
	3
	24

	2. FS = Latein / Frz.
	-
	-
	4
	4
	4
	3
	15

	Mathematik
	4
	4
	4
	3
	4
	4
	23

	Erdkunde
	2
	2
	1
	2
	-
	2
	9

	Geschichte
	-
	-
	2
	1
	2
	2
	7

	Sozialkunde
	-
	-
	-
	-
	2
	1
	3

	Physik
	1
	1
	-
	2
	2
	2
	7

	Chemie
	
	
	-
	1
	2
	2
	6

	Biologie
	2
	2
	2
	1
	-
	2
	9

	Musik
	2
	2
	2
	2
	1
	1
	10

	Bildende Kunst
	2
	2
	2
	2
	1
	1
	10

	Sport
	3
	3
	3
	3
	2
	2
	16

	Klassenleiterstd.
	1
	-
	-
	-
	-
	-
	1

	Förderunterricht
	-
	1
	-
	-
	-
	-
	1

	
	28
	28
	30
	30
	30
	30
	176


    (rein) altsprachliches Gymnasium (Gruppe 1)

	Pflichtfach
	5
	6
	7
	8
	9
	10
	(

	Religion
	2
	2
	2
	1
	2
	2
	11

	Deutsch
	4
	4
	4
	4
	3
	3
	22

	1. FS = Latein
	5
	5
	4
	4
	3
	3
	24

	2. FS = Englisch
	-
	4
	4
	3
	3
	3
	17

	3. FS = Griech./Frz.
	-
	-
	-
	4
	4
	4
	12

	Mathematik
	4
	4
	4
	3
	4
	3
	22

	Erdkunde
	2
	2
	2
	1
	-
	1
	8

	Geschichte
	-
	-
	2
	2
	1
	2
	7

	Sozialkunde
	-
	-
	-
	1
	1
	1
	3

	Physik
	1
	1
	-
	2
	2
	1
	6

	Chemie
	
	
	-
	1
	2
	2
	6

	Biologie
	2
	2
	2
	2
	-
	1
	9

	Musik
	2
	2
	2
	2
	1
	1
	10

	Bildende Kunst
	2
	2
	2
	2
	1
	1
	10

	Sport
	3
	4
	3
	2
	2
	2
	16

	Klassenleiterstd.
	1
	-
	-
	-
	-
	-
	1

	Förderunterricht
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-

	eigenverantwortlich
	
	- 2
	
	- 3
	+2
	+1
	

	
	28
	30
	31
	31
	31
	31
	182



     altsprachlicher Zug (Gruppe 2)

	Pflichtfach
	5
	6
	7
	8
	9
	10
	(

	Religion
	2
	2
	2
	1
	2
	2
	11

	Deutsch
	4
	4
	4
	4
	3
	3
	22

	1. FS = Latein
	5
	5
	4
	4
	3
	3
	24

	2. FS = Englisch
	-
	-
	4
	4
	4
	3
	15

	3. FS = Griech./Frz.
	-
	-
	-
	-
	5
	5
	10

	Mathematik
	4
	4
	4
	3
	4
	3
	22

	Erdkunde
	2
	2
	2
	1
	-
	1
	8

	Geschichte
	-
	-
	2
	2
	1
	2
	7

	Sozialkunde
	-
	-
	-
	1
	1
	1
	3

	Physik
	1
	1
	-
	2
	2
	1
	6

	Chemie
	
	
	-
	1
	2
	2
	6

	Biologie
	2
	2
	2
	2
	-
	1
	9

	Musik
	2
	2
	2
	2
	1
	1
	10

	Bildende Kunst
	2
	2
	2
	2
	1
	1
	10

	Sport
	3
	4
	3
	2
	2
	2
	16

	Klassenleiterstd.
	1
	-
	-
	-
	-
	-
	1

	Förderunterricht
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-

	
	28
	28
	31
	31
	31
	31
	180


      altsprachlicher Zug (Gruppe 2) mit vorgezogener 2. FS

	Pflichtfach
	5
	6
	7
	8
	9
	10
	(

	Religion
	2
	2
	2
	1
	2
	2
	11

	Deutsch
	4
	4
	4
	4
	3
	3
	22

	1. FS = Latein
	5
	5
	4
	4
	3
	3
	24

	2. FS = Englisch
	-
	4
	4
	3
	3
	3
	17

	3. FS = Griech./Frz.
	-
	-
	-
	-
	5
	5
	10

	Mathematik
	4
	4
	4
	3
	4
	3
	22

	Erdkunde
	2
	2
	2
	1
	-
	1
	8

	Geschichte
	-
	-
	2
	2
	1
	2
	7

	Sozialkunde
	-
	-
	-
	1
	1
	1
	3

	Physik
	1
	1
	-
	2
	2
	1
	6

	Chemie
	
	
	-
	1
	2
	2
	6

	Biologie
	2
	2
	2
	2
	-
	1
	9

	Musik
	2
	2
	2
	2
	1
	1
	10

	Bildende Kunst
	2
	2
	2
	2
	1
	1
	10

	Sport
	3
	4
	3
	2
	2
	2
	16

	Klassenleiterstd.
	1
	-
	-
	-
	-
	-
	1

	Förderunterricht
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-

	eigenverantwortlich
	
	- 4
	
	+1
	+1
	
	

	
	28
	28
	31
	31
	31
	31
	180


Die durch „Latein plus“ bewirkte Veränderung der Stundentafel folgt diesen Grundsätzen:

1.
Latein muss Hauptfremdsprache bleiben und soll daher nicht gekürzt werden. 

2.
Englisch darf nach dem Vorlauf in der Grundschule in der Gesamtstundenzahl der Sekundarstufe I um maximal 1 Stunde erhöht werden. Von den in Klasse 5 neu hinzukommenden  Englisch-Stunden (in der Regel 3) werden 2 in den folgenden Klassenstufen wieder abgebaut. Damit wird die Progression der Klassen 5-7 (ausgehend von einem bereits vorgezogenen, in Klasse 6 einsetzenden Englischunterricht) von 0-4-4 nach 3-3-3 (oder 2-3-3) verändert.

3.
In Klasse 5 wird 1 der 2 mindestens erforderlichen Englisch-Stunden zugewiesen. Die 2. Stunde wird nach eigenverantwortlicher Entscheidung der Schule einem anderen Fach entzogen. Bereits in der 6. Klasse bekommt dieses Fach 1 Stunde von Englisch zurück, sodass es in „Latein plus“ kein „Verliererfach“ gibt. Die 3. Englisch-Stunde wird auf Anforderung zugewiesen.

4.
Schulspezifisch begründete leichte Abweichungen von den Standardvorgaben wurden für die Erprobungsphase zugelassen. Dies galt insbesondere, wenn Schulen Poolstunden zur Stärkung des Englischen in Klasse 6 oder 7 zur Verfügung stellen wollten oder wenn weitere schulische Schwerpunkte integriert werden mussten. So wurde für das Gymnasium an der Stadtmauer Bad Kreuznach ein modifiziertes Modell für „Latein plus“ bei gleichzeitigem naturwissenschaftlichen Schwerpunkt entwickelt (siehe unten).

Im Folgenden nun die Stundentafeln für „Latein plus“. Dabei sind die dadurch bedingten Veränderungen rot hervorgehoben:

(rein) altsprachliches Gymnasium (Gruppe 1) mit "Latein plus"

	Pflichtfach
	5
	6
	7
	8
	9
	10
	(

	Religion
	2
	2
	2
	1
	2
	2
	11

	Deutsch
	4
	4
	4
	4
	3
	3
	22

	1. FS = Latein
	5
	5
	4
	4
	3
	3
	24

	2. FS = Englisch
	3 (2)
	3
	3
	3
	3
	3
	18 (17)

	3. FS = Griech./Frz.
	-
	-
	-
	4
	4
	4
	12

	Mathematik
	4
	4
	4
	3
	4
	3
	22

	Erdkunde
	2
	2
	2
	1
	-
	1
	8

	Geschichte
	-
	-
	2
	2
	1
	2
	7

	Sozialkunde
	-
	-
	-
	1
	1
	1
	3

	Physik
	1
	1
	-
	2
	2
	1
	6

	Chemie
	
	
	-
	1
	2
	2
	6

	Biologie
	2
	2
	2
	2
	-
	1
	9

	Musik
	2
	2
	2
	2
	1
	1
	10

	Bildende Kunst
	2
	2
	2
	2
	1
	1
	10

	Sport
	3
	4
	3
	2
	2
	2
	16

	Klassenleiterstd.
	1
	-
	-
	-
	-
	-
	1

	Förderunterricht
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-

	eigenverantwortlich
	-1
	- 2

+1
	
	- 3
	+2
	+1
	

	
	30 (29)
	30
	30
	31
	31
	31
	183 (182)



altsprachlicher Zug (Gruppe 2) mit "Latein plus"

	Pflichtfach
	5
	6
	7
	8
	9
	10
	(

	Religion
	2
	2
	2
	1
	2
	2
	11

	Deutsch
	4
	4
	4
	4
	3
	3
	22

	1. FS = Latein
	5
	5
	4
	4
	3
	3
	24

	2. FS = Englisch
	3 (2)
	3
	3
	3
	3
	3
	18 (17)

	3. FS = Griech./Frz.
	-
	-
	-
	-
	5
	5
	10

	Mathematik
	4
	4
	4
	3
	4
	3
	22

	Erdkunde
	2
	2
	2
	1
	-
	1
	8

	Geschichte
	-
	-
	2
	2
	1
	2
	7

	Sozialkunde
	-
	-
	-
	1
	1
	1
	3

	Physik
	1
	1
	-
	2
	2
	1
	6

	Chemie
	
	
	-
	1
	2
	2
	6

	Biologie
	2
	2
	2
	2
	-
	1
	9

	Musik
	2
	2
	2
	2
	1
	1
	10

	Bildende Kunst
	2
	2
	2
	2
	1
	1
	10

	Sport
	3
	4
	3
	2
	2
	2
	16

	Klassenleiterstd.
	1
	-
	-
	-
	-
	-
	1

	Förderunterricht
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-

	eigenverantwortlich
	- 1
	- 2

+ 1
	
	
	
	
	

	
	30 (29)
	30
	30
	30
	30
	31
	181 (180)


altsprachlicher Zug (Gruppe 2) mit "Latein plus" bei naturwiss. Schwerpunkt

	Pflichtfach
	5
	6
	7
	8
	9
	10
	(

	Religion
	2
	2
	2
	1
	2
	2
	11

	Deutsch
	4
	4
	4
	4
	3
	3
	22

	1. FS = Latein
	5
	5
	4
	4
	3
	3
	24

	2. FS = Englisch
	3 (2)
	3
	3
	3
	3
	3
	18 (17)

	3. FS = Griech./Frz.
	-
	-
	-
	-
	5
	5
	10

	Mathematik
	4
	4
	4
	3
	4
	3
	22

	Erdkunde
	2
	2
	2
	1
	-
	1
	8

	Geschichte
	-
	-
	2
	2
	1
	2
	7

	Sozialkunde
	-
	-
	-
	1
	1
	1
	3

	Physik
	1
	2
	1
	2
	2
	1
	6

	Chemie
	
	
	-
	1
	2
	2
	6

	Biologie
	2
	2
	2
	2
	-
	1
	9

	Musik
	2
	2
	2
	2
	1
	1
	10

	Bildende Kunst
	2
	2
	2
	2
	1
	1
	10

	Sport
	3
	4
	3
	2
	2
	2
	16

	Klassenleiterstd.
	1
	-
	-
	-
	-
	-
	1

	Förderunterricht
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-

	eigenverantwortlich
	- 1
	- 2
	
	+1
	
	
	

	
	30 (29)
	30
	31
	31
	30
	31
	183 (182)



Die in den Rahmenrichtlinien für das Vorziehen der 2. und 3. Pflichtfremdsprache getroffene Festlegung, dass Englisch in Klasse 6 Hauptfach wird, soll im „Latein plus“-Modell beibehalten werden. 

Für die Zahl der Klassenarbeiten in Englisch gilt folgende Regelung:

	Schulhalbjahr
	Zahl der Klassenarbeiten

	5/1
	0

	5/2
	1

	6/1
	2

	6/2
	2


Die Zahl der Klassenarbeiten in Latein kann in Klasse 6 von 5 auf 4 reduziert werden (gemäß Ziff. 3 der Verwaltungsvorschrift über die Zahl der benoteten Klassenarbeiten in den Pflichtfächern vom 18.8.1999 [GABl. S. 355]: "Bei Vorliegen besonderer pädagogischer und organisatorischer Gründe kann von den Richtzahlen nach oben und - sofern mehr als vier Klassenarbeiten je Schuljahr vorgesehen sind - nach unten abgewichen werden."  Die Teilnahme am Projekt "Latein Plus" mit den daraus resultierenden organisatorischen Veränderungen wird grundsätzlich als ein solcher Grund anerkannt). Die Reduzierung ist mit der Schulleitung und der Klassenelternvertretung abzustimmen.

5. Einwände und Antworten

Vornehmlich von der Seite „Latein“ geäußerte Argumente
1.

„Zusätzlich zu Latein auch noch Englisch – das ist eine Überforderung. Und dabei gelten die altsprachlichen Gymnasium jetzt schon als schwer!“

Nach allen uns vorliegenden Ergebnissen (Baden-Württemberg, Nordrhein-Westfalen, Arbeitsgemeinschaften in Rheinland-Pfalz) wurde eine Überforderung nicht festgestellt. Lehrkräfte für Englisch befürchten sogar eine Unterforderung (siehe unten). 

2.

„Englisch neben Latein – der Anfang vom Ende des lateinischen Anfangsunterrichts. Da kann man die Kinder ja gleich in die Englisch-Klasse (ins nicht-altsprachliche Gymnasium) stecken!“

„Latein plus“ läutet nicht das Ende des altsprachlichen Bildungsgangs ein, sondern sichert seinen Fortbestand unter europaweit veränderten Rahmenbedingungen. In Nordrhein-Westfalen und Baden-Württemberg entstand das Modell Mitte der 90-er Jahre, als altsprachliche Bildungsgänge vor dem „Aus“ standen, und ermöglichte dort den Erhalt des Latein 1-Angebots.  In allen  rheinland-pfälzischen Projektschulen nahmen die Anmeldezahlen für den altsprachlichen Bildungsgang zu, teilweise in erheblichem Umfang.

3.

„Latein plus Englisch – Damit diskreditieren wir uns für die Eltern, deren Kinder in der Grundschule Französisch gelernt haben!“

Über Lösungswege dieses sehr ernst zu nehmenden Problems wird intensiv nachgedacht. Erste Ansätze: in der Grundschule Bewusstsein wecken für die Verbindung Französisch/Latein über Sachkunde- oder Projektunterricht (Der Rahmenplan für die Grundschulen schlägt z.B. im Lernbereich Märchen, Mythen, Fantasien das Thema „Astérix“ vor) ; am Gymnasium ggf. vorübergehende Stützangebote zur Angleichung an den Kenntnisstand der Schülerinnen und Schüler mit Englisch-Vorlauf einrichten.

4.

„Wir haben unsere feste Klientel, und es besteht kein Grund, warum wir jetzt schon Englisch dazunehmen sollten. Die Eltern wollen das überhaupt nicht! Und wenn die Eltern wirklich mal Englisch fordern, können wir uns ganz schnell selbst helfen und zusätzliche Stunden bereitstellen.“

Gegen ein Abwarten ist nichts einzuwenden. Die flotte Eigeninitiative ist aber nur im AG-Bereich möglich; Veränderungen der Pflichtstundentafel  bedürfen der Genehmigung des Bildungsministeriums. Durch das „Latein plus“-Projekt soll auch für abwartende Schulen der Weg vorbereitet und ein umgehender Einstieg ermöglicht werden.

5.

„Was für Synergieeffekte? Die Anglisten können ja viel von uns profitieren, aber in Latein ändert sich doch wohl nichts, oder?“

Wir gehen davon aus, dass sich unterschiedliche Ansätze der Spracherschließung wie der systematisch-analytische und der kommunikative bei gleichzeitigem Einsetzen und enger Zusammenarbeit im Projektteam gegenseitig befruchten, auch in ihrer Rückkopplung zum Deutschen. Ob Synergien aufgezeigt und auf der didaktisch-methodischen Ebene angewandt werden können,  muss in der Erprobungsphase geprüft werden.

Vornehmlich von der Seite „Englisch“ geäußerte Argumente
1.

„Englisch muss mindestens in ein, zwei Klassen mal vierstündig sein. Die neue Progression (2-3-3 oder 3-3-3 statt 0-4-4) ist deutlich ungünstiger!“

Diese Rechnung lässt die Fremdsprachenarbeit in der Grundschule, die in etwa einem Zeitansatz von zwei Wochenstunden in den Klassen 3 und 4 folgt, außer Acht. Für die Klassen 3-7 ist Progression also 2-2-2(3)-3-3 statt 2-2-0-4-4. Das bedeutet Kontinuität statt Lücke! Über die Weiterentwicklung des Englischen in der Sekundarstufe I wird man ohnehin intensiv nachdenken müssen – unabhängig von „Latein plus“. – Den Projektschulen steht die Möglichkeit offen, aus eigenen Mitteln eine zusätzliche Englischstunde in den Klassen 6 oder 7 einzurichten.

2.

„Das bisschen Grundschul-Englisch habe ich doch in zwei Wochen aufgearbeitet. Da ist so gut wie nichts, an das man anküpfen könnte!“

Der hier zu Grunde liegende Eindruck stammt aus der zurückliegenden, regional auch noch gegenwärtigen Übergangsphase. Zurzeit wird die Ausbildung künftiger Grundschullehrkräfte ebenso wie die Weiterqualifikation in den Fremdsprachen mit hoher Intensität vorangetrieben. Der Rahmenplan lässt keinen Zweifel daran, dass am Ende der Grundschulzeit anschlussfähiges Wissen erreicht und in einem Sprachenportfolio dokumentiert sein soll. Dieses Abschlussprofil wird man künftig an den weiterführenden Schulen nicht ignorieren können, sondern verantwortungsvoll aufgreifen müssen.

3.

„Das Projekt ist einfach verfrüht. Man sollte lieber erstmal abwarten, was tatsächlich an der Grundschule erreicht werden soll oder kann.“

Die Einschätzung des „richtigen Zeitpunkts“ ist regional sehr unterschiedlich. Die Projektschulen in Bingen, Koblenz und Mainz (hier das Rabanus-Maurus-Gymnasium) haben nachdrücklich dafür plädiert, den Start von „Latein plus“ nicht  aufzuschieben. Nach Abschluss und Dokumentation der Erprobungsphase, also nach 2-3 Jahren, dürften die Abschlussprofile an den Grundschulen allenthalben vorliegen.

4.

„Ich sehe ja ein, dass das gut ist für die Lateiner, aber für Englisch bringt das Ganze nichts. Und warum müssen wir die Probleme der anderen lösen?“

Richtig ist, dass von den Kolleginnen und Kollegen des Faches Englisch ein solidarisches Eintreten für das gemeinsame Schulprofil eines Gymnasiums mit altsprachlichem Schwerpunkt erwartet wird: „Latein plus“ wird nur als Konsensmodell überzeugen können. Andererseits wird von vielen Anglisten der parallel einsetzende sprachanalytische Ansatz des Lateinunterrichts als Gewinn für Englisch wahrgenommen. Im Rahmen der projektinternen Fortbildung werden die Interessen des „Juniorpartners“ Englisch intensiv einbezogen.



6. Zeitplanung, Veranstaltungen, Termine

	Nov. 2002
	Mainz
	Information der rein altsprachl. Gymnasien

	Jan. 2003
	Bad Kreuznach
	Information der Gymnasien mit altsprachl. Zug 

	29.04.03
	Bad Kreuznach
	konstituierende Tagung des Projektteams

Schwerpunkte: - Organisation des Schulprojekts,

                              - Aufgaben der schulinternen Teams
ben der schulinternen Projektteams

	16.-17.06.03
	Simmern
	Fortbildung

Schwerpunkte: - Grundschullehrer-Ausbildung

                           - Lehrwerke

                           - Sprachwerkstatt

                           - „Latein plus“ in Nordrhein-Westfalen

                           - „Biberacher Modell“

Referenten: StD Heinz Albers, Heilbronn

                     OStR‘ Gabriele Brandenburg, Bonn

                     LRSD Gerhard Kneißler, Arnsberg

                     OStR Dr. Klaus Kohlwes, Bonn

                     FL Otto Günter Lindemer, Westerburg

                     Dr. Werner Schmidt, Berlin

	01.09.03
	
	Abschlussberichte über die Vorbereitungsphase; Start des „Latein plus“-Projekts an 5 Gymnasien

	12.11.03
	Prüm
	Diskussionsrunde zum Thema: Französisch an Grundschulen und „Latein plus“

	12.12.03
	Mainz
	Fortbildung

Schwerpunkte: - Englisch

                           - Rahmenplan Grundschule

Referenten:  RSD Hans-Josef Dormann, Mainz

                      StD i.R. Harald Necker, Biberach

                      Thomas M. Regenbrecht, Köln

                   Prof. Dr. Konrad Schröder, Augsburg

	27.02.04
	Bingen
	Arbeitstagung

Schwerpunkte: - Projekt „Den Römern auf der Spur“

                              am Stefan-George-Gymnasium

                           - Öffentlichkeitsarbeit

	07.06.04
	Mainz
	Arbeitstagung

Schwerpunkte: - Projekt "Chester in the year 50 - 

                                 Deva anno L" / engl.-lat. Dialoge

                                 am Rabanus-Maurus-Gymnasium


                              - Latein plus konkret / Lehrbucharbeit
Referent:      OStD Prof. Dr. Edzard Visser, Koblenz

	01.10.04
	Trier
	Information am Friedrich-Wilhelm-Gymnasium zur Einführung des „Latein plus“-Modells





	07.-08.10.04
	Koblenz
	Arbeitstagung / Fortbildung

Schwerpunkte: - Fremdsprachenkonzept 
                           - Latein als Basis- u. Referenzsprache

                           - Das englische Lehrbuch „Minimus“

                           - Projektarbeit und Theater                           

                           - Konzeption der Handreichung
Referenten:  OStR’ Maria Jahnel-Achilles, Köln
                      StR' J. Möller / StR’ I. Nost-Kurth, Neuwied
                      StR Frank Thomas Ott, Trier

                      RSR’ Ingrid Springer, Boppard

	22.02.05
	Landau
	Arbeitstagung
Schwerpunkte: - Hörverstehen

                           - Projekt „Die villa rustica Wachenheim

                             in Comics“ am Eduard-Spranger-Gymn.
Referenten:  OStR’ Bärbel Keil, Alzey

                         StD Hartmut Loos, Speyer

	06.-07.06.05
	Prüm
	Arbeitstagung
Schwerpunkte: - Das „Prümer Modell“

                           - Beiträge zur Handreichung

	14.11.05
	Bad Kreuznach
	Arbeitstagung zur Endredaktion der Handreichung




Das „Prümer Modell“ im Rahmen des Schulprojekts „Latein plus“ 

Ausgangssituation

1.
Als einziges Vollgymnasium am Ort trägt das Regino-Gymnasium Prüm eine besondere Verantwortung für die Grundschulabgänger der Region.

2.
Die Grundschulen des Einzugsgebiets haben zum Teil Integrierte Fremdsprachenarbeit (IFA) Englisch, zum Teil Französisch. Wegen der Grenznähe zu Belgien und Luxemburg liegt der Anteil der IFA Französisch hier weit über dem Landesdurchschnitt (zurzeit rd. 250 Schülerinnen und Schüler in den 4. Klassen der umliegenden Grundschulen, entsprechend einem Anteil von etwa 55%).

3.
In der Jahrgangsstufe 5 des Regino-Gymnasiums wurden i.d.R. bis zu drei Klassen mit 1. Pflichtfremdsprache Englisch und eine Klasse mit 1. Pflichtfremdsprache Latein gebildet (Gymnasium mit altsprachlichem Zug).

4.
Durch die Teilnahme am Schulprojekt „Latein plus“ ab dem Schuljahr 2004/05 werden Grundschüler mit IFA Englisch diese Sprache in allen Eingangsklassen des Gymnasiums fortsetzen können.

5.
Eine Fortsetzung der IFA Französisch war nach dem bisherigen Stand in Prüm nicht möglich. Ein „Abholen“ dieser Schüler durch eine „Stütz-AG“ Englisch, die an den Leistungsstand der Schüler mit IFA Englisch heranführt, ist insoweit unbefriedigend, als der Eindruck entsteht, die IFA Französisch sei eine unvorteilhafte Vorleistung, die lediglich zu einem akuten Nachholbedarf in Englisch führe.

6.
Durch das „Latein plus“-Modell verliert Latein als 1. Fremdsprache gewissermaßen seine „Neutralität“, indem es an die IFA Englisch bewusst anknüpft, die IFA Französisch aber diskreditiert.

Schlussfolgerungen

1.
Die bestehende Ungleichheit kann nur dadurch behoben werden, dass Französisch ebenso wie Englisch in der 5. Klasse des Gymnasiums aufgegriffen wird, und zwar im Sinne einer Weiterentwicklung, nicht im Sinne einer „Korrektur“ zum Englischen.

2.
Mit Blick auf verbindlich vorgeschriebene Sprachenfolgen kann ein Additum Französisch (vgl. Englisch im „Latein plus“-Modell“) nur mit dem Englisch-Unterricht einer nicht-altsprachlichen Eingangsklasse kombiniert werden.

3.
Das „Prümer Modell“ führt also in einer von i.d.R. drei Englisch-Klassen der Jahrgangsstufe 5 einen parallel einsetzenden Französisch-Unterricht ein, der die IFA Französisch aufgreift und weiterentwickelt.

Rahmenbedingungen für die Sekundarstufe I

1.
Das Schulprofil des Regino-Gymnasiums im Fremdsprachenbereich bleibt das eines altsprachlichen Gymnasiums.

Das „Prümer Modell“ führt nicht zu einem weiteren sprachlichen Schwerpunkt Französisch.

2.
Schüler mit IFA Französisch haben grundsätzlich die Wahl zwischen einem Einstieg in eine der folgenden Klassen:


a) reguläre Klasse Englisch (E)


b) Projektklasse „Latein plus“ (LE)


c) Projektklasse „Prümer Modell“ (EF)

EF ist in der Versuchsphase einzügig und an eine Mindestschülerzahl 20 gebunden.

Schüler, die E oder LE wählen, werden in den ersten Monaten des Schulhalbjahres 5/1 durch eine „Stütz-AG“ an das durchschnittliche Abschlussprofil Englisch der Grundschulen herangeführt.

3.
Schüler mit IFA Englisch haben die Wahl zwischen E und LE.

4.
In Klasse 7 wählen die Schüler aus E und EF zwischen Latein und Französisch. Soweit aus EF Französisch gewählt wird, wird der Französisch-Unterricht in diesem Zug fortgeführt. Mindestschülerzahl ist 16.

5.
Bestehende Regelungen für die Klassenstufe 9 bleiben unverändert.



Umsetzung

1.
Die Schulleitung des Regino-Gymnasiums hat am 12.12.03 auf der Basis der o.g. Rahmenbedingungen ein Konzept für EF in der Sekundarstufe I vorgelegt, das am 17.12.03 von Frau Ministerin Ahnen genehmigt wurde.


Danach wird Französisch in EF substitutiv (vgl. „Latein plus“-Modell,  Rahmenbedingungen für das Vorziehen der 2. Fremdsprache) implementiert, d.h. die in 5 und 6 zusätzlich benötigten Stunden werden in Französisch und zumindest einem weiteren Fach wieder abgebaut. Ab Klasse 7 wird die Stundenprogression in Französisch gegenüber der bisherigen Stundentafel abgeflacht. Die Gesamtstundenzahl aller Fächer in der Sekundarstufe I erhöht sich nicht.

nicht-altsprachlicher Zug

	Pflichtfach
	5
	6
	7
	8
	9
	10
	(

	Religion
	2
	2
	2
	1
	2
	2
	11

	Deutsch
	4
	5
	4
	4
	4
	3
	24

	1. FS = Englisch
	5
	4
	4
	4
	4
	3
	24

	2. FS = Latein / Frz.
	-
	-
	4
	4
	4
	3
	15

	Mathematik
	4
	4
	4
	3
	4
	4
	23

	Erdkunde
	2
	2
	1
	2
	-
	2
	9

	Geschichte
	-
	-
	2
	1
	2
	2
	7

	Sozialkunde
	-
	-
	-
	-
	2
	1
	3

	Physik
	1
	1
	-
	2
	2
	2
	7

	Chemie
	
	
	-
	1
	2
	2
	6

	Biologie
	2
	2
	2
	1
	-
	2
	9

	Musik
	2
	2
	2
	2
	1
	1
	10

	Bildende Kunst
	2
	2
	2
	2
	1
	1
	10

	Sport
	3
	3
	3
	3
	2
	2
	16

	Klassenleiterstd.
	1
	-
	-
	-
	-
	-
	1

	Förderunterricht
	-
	1
	-
	-
	-
	-
	1

	
	28
	28
	30
	30
	30
	30
	176



   nicht-altsprachlicher Zug, Projektklasse „Prümer Modell“

	Pflichtfach
	5
	6
	7
	8
	9
	10
	(

	Religion
	2
	2
	2
	1
	2
	2
	11

	Deutsch
	4
	5
	4
	4
	4
	3
	24

	1. FS = Englisch
	4
	4
	4
	4
	4
	3
	23

	2. FS = Französisch*
	2
	2
	 3*
	 3*
	 3*
	 3*
	16

	Mathematik
	4
	4
	4
	3
	4
	4
	23

	Erdkunde
	2
	2
	1
	2
	-
	2
	9

	Geschichte
	-
	-
	2
	1
	2
	2
	7

	Sozialkunde
	-
	-
	-
	-
	2
	1
	3

	Physik
	1
	1
	-
	2
	2
	2
	7

	Chemie
	
	
	-
	1
	2
	2
	6

	Biologie
	2
	2
	2
	1
	-
	2
	9

	Musik
	2
	2
	2
	2
	1
	1
	10

	Bildende Kunst
	2
	2
	2
	2
	1
	1
	10

	Sport
	3
	3
	3
	3
	2
	2
	16

	Klassenleiterstd.
	1
	-
	-
	-
	-
	-
	1

	Förderunterricht
	-
	1
	-
	-
	-
	-
	1

	eigenverantwortlich
	-1
	-2 
	+1
	+1
	+1
	
	

	
	28
	28
	30
	30
	30
	30
	176


* In Klasse 7 besteht grundsätzlich die Option, statt Französisch Latein zu wählen und bis Klasse 10 fortzuführen, so wie dies in der Normalklasse des nicht-altsprachlichen Zuges möglich ist.

2.
Im Rahmen des Anmeldeverfahrens im Februar 2004 wurde erhoben, inwieweit Bedarf zur Einrichtung von EF bestand. Nach 21 Anmeldungen für EF startete das „Prümer Modell“ zeitgleich mit „Latein plus“ zum Schuljahr 2004/05. Dabei konnten – nach zehn Jahren Einzügigkeit im altsprachlichen Zug – zwei „Latein plus“-Klassen gebildet werden.
Projektbetreuung und Öffentlichkeitsarbeit

1.
Das „Prümer Modell“ ist Teil des Schulprojekts „Latein plus“. Es wird zunächst ausschließlich am Regino-Gymnasium erprobt und dort dokumentiert. Die Ergebnisse werden in die Handreichung zu „Latein plus“ aufgenommen.

2.
Als Vertreter der Fachschaft Französisch des Regino-Gymnasiums wurde Herr StD Kurt Metrich (seit April 2005 Frau L.’i.A. Maria Braus) in das Projektteam „Latein plus“ berufen.  Fragen des Übergangs von der Grundschule (IFA Französisch) nach EF, insbesondere aber auch nach LE wurden in das Fortbildungsprogramm des Projektteams und in die Öffentlichkeitsarbeit des Schulprojekts „Latein plus“ integriert.


3.
Im Dialog mit den Grundschulen, den Eltern und der Öffentlichkeit 
wird für das neue Sprachenkonzept des Regino-Gymnasiums als 
Einheit geworben. Dabei wird auch auf die Verbindung der Sprachen 
Französisch und Latein im Sinne einer Motivation für die Wahl des 
altsprachlichen Zuges hingewiesen: IFA Französisch und „Latein 
plus“ lassen sich vernetzen und grenzen einander nicht aus.

Der Konsens über das altsprachliche Profil gemäß der Tradition des Regino-Gymnasiums soll durch das „Prümer Modell“ nicht relativiert, sondern gestärkt werden.

